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bedingungen und Zukunftschancen der Relıgion VOrSCNOMM: 1m Ontext einer Re-
konstruktion der Verlauftsformen un: Verwerfungen der Moderne. Konkret tührt 1es

der Überlegung, ob nıcht gerade die Bruchstellen un Verwerfungen moderner (36
sellschatten Orte seın können, Al denen dıe Identität un Relevanz des Christlichen
181  = sıchtbar wırd 2-—-2/7 Dıie Paradıgmen der Moderne sınd in eıne Tradierungs-
krıse geraten, nachdem sıch die Gleichsetzung VO Vernunft und Fortschritt durch iıhre
Umkehrung negıeren droht Reliıgi1onsproduktiv sınd diese Tendenzen insofern, als
durch solche Modernisierungen Rısıken entstehen, dıe moderne Gesellschaften MI1t
den ihnen verfügbaren Mıtteln nıcht mehr beherrschen können. Diese Gefährdungen
steıgen in emselben Madis, WI1E das Vermögen ZUur erfolgreichen Sıcherung der Grund-
lagen menschlichen Lebens zunımmt. Die Moderne hat SOmIt nıcht einem Ver-
schwinden der Anknüpfungspunkte für eine relig1öse Daseinsbewältigung geführt,
sondern ıhrer Verlagerung In den Bereich VO Technik, Wıssenschaft un: Polıtık
beigetragen. Erhalten geblieben 1St die Grundbestimmung des Relıg1ösen: dıe Einstel-
lung des Menschen den unverfügbaren Bedingungen un! Eınflüssen, die das Leben
‚ausmachen“, konstituleren un beenden. Je moderner die moderne Welt wırd,

dringlicher wiırd die Verarbeıitung dieser Kontingenzen ın eiınem ENISPrE-
chenden Rıisıkobewulstsein. Christentum und Kırche sınd nıcht zuletzt deswegen In
ıne Tradıerungskrise geraten, weıl sS1e 1n einer Innovationskrise stecken. Damıt 1St
nıger gemeınt, daß 1ın der nachkonziliaren Zeıt zuvıiele Veränderungen ın der Organısa-
tıon des kırchlichen Lebens unterblieben. uch lıegt der rund dafür, da{ß
Unzeıtgemäßes ın kirchlichen Tradıtionen &1bt, weniger darın, da{fß die Kirche VO der
Moderne überholt wurde. Entscheidend 1St vielmehr, da{ß S1€ nıcht mıiıt dem Anwachsen
der Unvermeıdlichkeit rel1g1ös definierbarer Kontingenz Schritt halten un: sıch nıcht
ausreichend auf dıe veränderte Produktion un: Wahrnehmung dieser Kontingenzen
einstellen konnte. Die Herausforderung, dıe damıt für das Christentum markiert ISt,
besteht nıcht LUT 1n der Sıcherung seiner Antrettbarkeit In der Gesellschatt. In och
SÖherem Ma(dßs, als anspricht, steht die Plausıbilität seıner Gehalte heute 1n Frage.
Es kommt entscheidend darauf A Anspruch und Aussage einer Weltdeutung „sub
tione de1“” den VO' nach-metaphysischen Denken gepragten Zeıtgenossen intelligıbel

machen. Wenn der christliche Glaube ernsthaft und aussiıchtsreich als Schrittmacher
für diıe notwendiıge Neuorientierung des neuzeıtlichen Zivilısatiıonsprozesses kandıdıie-
ren will, mu{fß dargelegt werden können, inwietern polıtısch denkenden und soz1ıal
handelnden Subjekten uch intellektuell ZUgEeEMULE werden kann Anderntalls bedeutet
die vermeiıntliche Renaılissance der Relıgion nıchts anderes als die Revanche des Irratıo-
nalen, das der vernunftstolzen Moderne eın Beın gestellt hat. H.-J. HÖöHN

ÄRENS, EDMUND OHAN, UOTTMAR, ROTTLÄNDER, PETER, Erinnerung, Befreiung, Soli-
darität. Benjamın, Marcuse, Habermas und dıe politische Theologıe. Düsseldort:
Patmos 1991 200
Theologische Rezeptionen VO nıcht-theologischen Theorien tolgen oftmals dem

McDonalds-Prinzıip: Schöne Steaks werden zerhackt un In handlıche Stücke gepreßt,dann miı1t theologischem Senf un Ketchup übergossen un 1n die trockenen Brötchen
theologischer Traktate gegeben. ber weder wiırd dıe Theologie den außertheologi-schen Referenztheorien gerecht, och wırd S1E eigentlıch theologisch produktıiv: Durch
Assımıilation un Überbietung sucht s1e ihre Plausıbilitäten Nnu bestätigen, sıch
1ın Auseinandersetzung miıt nicht-theologischen Theorien Innovatıonen provozıeren

lassen. Da: iın dieser Weiıse ottmals uch dıe „Kritische Theorie“ 1m Zuge nämlıich
der eschatologischen Neuorientierung der (katholischen) Theologıie seıt dem Ende der
sechziger Jahre theologisch eingeholt wurde, weısen die V+4 kritisch ach un: stel-
len dagegen dıe anspruchsvolle Hermeneutık iıhrer theologischen Rezeption. In Aus-
einandersetzung miıt den Theorieentwürfen VO  - Walter Benjamın, Herbert Marcuse
un: Jürgen Habermas suchen S1e nämlıch nıcht ach Übereinstimmungen und Aftftıinıtä-
ten, sondern arbeıten vielmehr deren Wıdersprüche theologischen Plausıbilıtäten
heraus miıt dem Ziel, diesen Wıdersprüchen dıe theologische Retflexion präzı-
sıeren.
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Da dıe polıtısche Theologie Ende der sechziger Jahre Ww1€e die Liıteraturverzeich-
nısse entsprechender Veröffentlichungen eindrucksvoll bestätigen 1ın Auseıinmanderset-
ZUNg miıt bzw. In RKezeption der „Kritischen Theorie“ entwickelt wurde, suggerlert der
Untertitel des Buches eın theologiegeschichtliches Interesse: dıe Analyse VO Theorie-
bezügen 1MmM Rückblick Tatsächlich versuchen sıch dıe \V+4 ber gerade nıcht eıner
hıstorıschen Rekonstruktion der polıtıschen Theologie, sondern vielmehr deren
Konstruktion. Da{fß sıch ihre Auseinandersetzung mMI1ıt Benjamın, Marcuse un: Haber-
Inas als Beıtrag Zzur polıtischen Theologie versteht, wırd bereits mıt der Auswahl der
Reterenztheorien deutlich: Während die polıtısche Theologie nämlıch zunächst VOT al-
lem 4USs dem „Gespräch: miıt Adorno und Horkheimer bzw. Bloch entstand, beschäftti-
SCH sıch dıe V+t mıiıt Theoretikern, dıe entweder In der SOgCENANNLEN „FrankfurterSchule“ eher randständıg blıieben (Benjamın, Marcuse) bzw. sıch selbst deren „Kriıtıi-scher Theorie“ Nnu och 4SSOZ1Atıv zurechnen (Habermas). Da dıe Vt Jeweıls „ihren“”Theoretiker bereits In Dissertationen beı Johann Baptıst Metz bearbeitet haben, 1St ıhre
Auswahl bıographisch bestimmt. Dennoch wırd die Auswahl als Beitrag ZUur polıtischenTheologie uch systematısch plausibel: Dıie Auseinandersetzung mıiıt Benjamıns antıhı-
storiıscher Geschichtsphilosophie, Marcuses Iranstormation der Philosophie ZA3T: (3e-sellschaftstheorie und Habermas’ Theorie des kommunikativen Handelns dienen der
polıtıschen Theologie, iıhre Basıskategorien Eriınnerung, Befreiung un Solıdarıtätenttalten. Benjamın sucht John die Katastrophe des Fortschritts begreiıften,der geschichtlicher Katastrophen tortschreitet un dabe] den Menschen uchoch der Fähigkeit Zur kritischen Reflexion beraubt. In der Erinnerung unterdrückter
Vergangenheiten macht ‚WAar eiıne, ber 1Ur „schwache mess1ianısche Kraft“ der SC-schichtlichen Unterbrechung AUs, dıe die Erlösung vergangenen Leıids NUu als 1abwe-
send erwarten vermag. Durch Benjamıns Geschichtsdenken sıeht John dieTheologie herausgefordert ZUr ede „ VOMM Gekommensein Gottes 1n der Ge-schichte ‚dıe Benjamın verstehen un: ıhm zugleıch ann  G“ (77) ohnedie „zynısche“ Unterstellung, sıe WISSe VO  —$ der Geschichte mehr als die Unterdrücktenun Bedrohten. Im Gegensatz Benjamın besteht Marcuse dıe pointıerte Gegen-überstellung VoO  — Rottländer auf der Dıalektik der geschichtlichen Entwicklung, die
sıch unaufhaltsam auf Zukunfrt hın bewegt un: dabe; immer uch Möglıchkeiten der
Befreiung einräumt. ber nıcht die Exıistenzphilosophie menschlıicher Freıiheıt, SON-
ern kritische Gesellschattstheorie der Befreiung vVeEIIMAS diese Chancen iıdentifizie-
TenNn und deren Realısıerung begleıten. Angestofßen VO Marcuses Iranstormation
der Philosophie In Gesellschattstheorie verpflichtet Rottländer die Theologie, die SC-schichtliche und gesellschaftliche Bestimmung der Menschen reflektieren zumın-est insotern S1E nıcht hinter ıhre „anthropologischen Wende“ zurückfallen ll Dazu
„braucht“ dıe Theologie annn ber Gesellschaftstheorie, „oder S1e bleibt 1im schlechtenSınne abstrakt‘ Suchen John un Rottländer dıe polıtische Theologie durch die
Rezeption VO  3 Benjamın bzw. Marcuse ırrıtleren, reformuliert Arens In seinem Ha-bermas-Artikel die Theologie als Moment der Theorie des kommunikativen Handelns.
Dazu plädiert nıcht LEL für das Heımatrecht VO  en Relıgion In der Theorie des kom-
munıkatıven Handelns, sondern präsentiert abschließend die Theologie „nıcht trıum-
phalıstisch“ gleichsam als deren Spitze, da S1e alleın unıverselle Solıdarıität
„konsequent“ denken vermags. In den Beıträgen werden dıe Jjeweıluligen efe-
renztheorien vergleichsweise umfangreich vorgestellt, SOWI1e Ansprüche ihrer theologi-schen Rezeption umtassend begründet knapp bleibt dagegen deren Vollzug. Dıiıetheologische Rezeption VO  $ Benjamın, Marcuse und Habermas wird daher eher Pro-grammatisch orlentiert, als wırklıch durchgeführt Dieser wohl konzeptuelle) Mangelrechtfertigt ber die weniıg freundliche Ausstattung des Buches durch den Verlag kei-
NCSWEBS.

Dıie Beiträge resultieren „AUu>S intensiıven Dıskussionen ber krıtiısche Theorie un:Theologie“ Z3I wurden ber VO den utoren nıcht „ausdiskutiert“, sondern präsentie-
ren wenngleich nıcht explızıt kontroverse Posıtionen polıtischer Theologie: Insbe-
sondere beziehen sıch die Vt untereinander kontrovers auf den Begriff der ‚negatıvenTotalität“ SOWl1e auf Peukerts Paradox anamnetischer Solıdarität. 7/war respektiertJohn Adornos Begriff der „negatıven Totalıtät“ als „ernsthaften ersuch“ (vgl 64), den
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Leiıden der Menschen theoretisc gerecht werden, vermeıdet mMiıt Benjamın ber
eınen aprıorıschen Begriff des negatıven Ganzen, insotern dıe azu notwendıge Er-
kenntniskompetenz 1m Fortlauf geschichtlicher Entwicklung zerstört wıird Dagegensympathıisıert Rottländer ottensichtlich miIt der Weigerung Marcuses, geschichtlicheVerwerfungen als eın erkenntnistheoretisches Problem begreıfen: Weniger die AUN-
möglıchkeit eiıner Erkenntnis des Rıchtigen“ als dıe gesellschaftliche „Ohnmacht kriti-
scher Rationalıität“ oalt ihm als theologische Herausforderung. Kontrovers bleıbt
uch dıe Interpretation VO  - Peukerts Versuch, unıversale Solıdarıität auf das nıcht WIe-
dergutzumachende Leıid vVErSaNSCNE (Generationen verweısen und damıt eıiner ApoO-rıe unterwertfen, dıie ber theologisch bewältigt werden kann Während Arens diese
Aporıe gegenüber Habermas’ Theorie des kommunikatıven Handelns ausdrücklich be-
stätıgt, bezweıifelt Rottländer S1e 1in seiıner Marcuse-KRezeption un zudem VOT

apologetischen Überlastungen der christlichen Relıgion durch ine Theologie, die mıt
der Alternative „Verzweiflung der Theologie“ aus dem „Projekt eiıner zwanglosenÜberzeugungskraft der Reliıgion als glaubwürdige Praxıis“ auszubrechen droht
Dagegen verteidigt John wıederum Peukerts Theologie, insotern S1e Benjamıns Ver-
Wwe1ls auf die unabgegoltene Vergangenheit rezıplerend gerade die Theologie darüber
aufklärt, S1€e selbst „bedroht und erschüttert 1St 25) Indem damıt zwıschen
den Beiıträgen Anspruch un: Profil polıtıscher Theologie (zumindest implızıt) kontro-
CI skizzıert werden, erscheint dieses Projekt eiıner praktischen Fundamentaltheologieals eın otftenes un: aktuelles, Iso keineswegs abgeschlossenes Kapıtel der (katholi-schen) Theologıe. MÖHRING-HESSE

BISER, EUGEN, Glaubenskonflikte. Strukturanalyse der Kırchenkrise (Herder Taschen-
buch Freiburg: Herder 1989 E
Als 1mM Frühjahr 1989 katholische Theologen In der „Kölner Erklärung“ ihrem Un-

MutL un: ihren Sorgen ber die Sıtuation und den Weg der katholischen Kirche Aus-
druck yaben, fand 1es5 eın weıtes un: kräftiges Echo, uch ber die renzen
Deutschlands hinaus. Diese Tatsache WaTr un: ISt 1Ur daraus erklärlich, da{fß eine Pro-
blemlage angesprochen worden WAdfrL, die viele Menschen bewegte un Schichten be-
rührte, dıe wichtig und wesentlich sınd Nur vordergründig handelte sıch damals
einen Autorıitätskonflikt. In Wahrheit kam ıne innere Problematik ZU Ausbruch, die
miıt der neuzeıtlichen Christentums- un Glaubensgeschichte Lun hat Läfßrt sıch das
Gemeıinte och näher un: SCNAUCT benennen? Dazu eınen Beıtrag liefern, 1St der
ınn un der Inhalt des vorliegenden Buches Es 1St nıcht umfangreich, bietet ber iıne
Fülle anregender Überlegungen. Der Vert tührt dıe derzeıtige Kirchenkrise darauf
zurück, da{fß 1mM Gang der Glaubensgeschichte eıne Phase ausläufrt und eine andere be-
SinnNt: die 1m Zeichen des Moralıschen stehende Phase geht Ende, ıne 1mM Zeichen
des Mystischen stehende hebt Trıitfft 1€es &, 1St dieser Wandel voller Hoffnung,selbst Wenn Jjetzt Schmerzen bereitet. In rel Kapıteln legt der Vert seıne Gedan-
ken VOT. Das Kapıtel 1St überschrieben 1 )as Umteld: Symptome des Umbruchs“
(10—37) Dıieses Kapıtel bıetet ıne höchst einleuchtende Diagnose der gegenwärtigengelstigen Lage. Prognosen neuzeıtlıcher Denker WI1€E Nıetzsche un: Freud wırd Be*zeıgt haben sich, VOT allem durch dıe ungeheuren Energıen, ber dıe die Technik VOI-
fügt, bewahrheitet. Utopien sınd ihrer Realısierung nähergekommen. Der Mensch
meınt NUunN, seın Leben verstehen un gestalten können ohne (sott. ber uch der
Atheismus un der Säkularısmus sıind ihre inneren renzen gestoßen. Sıe vermögensıch nıcht mehr aggressıv gyeben, sondern NUu och nachdenklich. Un darın lıegtann uch der Ansatzpunkt für weıterführende Dıaloge miıt ihren Vertechtern. Im
zweıten Kapıtel „Der Biınnenraum: dıe aufgebrochenen Gräben“ (38—67) schildert
der ert dıe iınnerkiırchliche Krıse, dıe sıch In vielen Symptomen unübersehbar iufßert
und VO erschreckenden Ausmaßen 1St. In ler Rıchtungen wiıird die Krıse näherhin be-
schrieben: „das unaufgearbeitete Konzıil”, „dıe vergebliche Glaubenserwartung“, „dıetehlende Intormation“ un: „das spirıtuelle Detizit“. In diesen Krisenphänomenenschafft sıch der eınerseılts ersehnte und andererseıits verhinderte Phasenwandel 1n der
Glaubensgeschichte seiınen Ausdruck. Wıe 1St den Krisenphänomenen begegnen?
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